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BAD BUCHAU - Schon seit Jahrzehn-
ten hat der Ball der Saison Tradition
im Bad Buchauer Kurzentrum – im-
mer am Samstag vor dem 11. 11., an
dem nicht nur die Bad Buchauer
Moorochsen auf die fünfte Jahreszeit
einstimmen.

Gleich zu Beginn lockte das „Duo
Barbados“ die Ballbesucher auf die
Tanzfläche. Überhaupt kam der Tanz
nicht zu kurz, denn das Programm
sollte nur in den Tanzpausen die Be-
sucher unterhalten. Doch der bunte
Unterhaltungsreigen war weit mehr
als ein Lückenfüller und hielt die Be-
sucher ausgiebig bei Laune.

Schon der Einzug der Zunfträte
mit Zunftmeister Uwe Vogelgesang,
Fahnenträger und dem Zunftbüttel

ließ keinen Zweifel aufkommen, dass
es wenige Tage vor dem 11.11. dage-
gen geht. Die Schalmeien unter Lei-
tung von Bianca Zäh sorgten gleich
zu Anfang für eine gute Stimmung. 

Wie die Masken der Narrenzunft
Moorochs entstanden sein könnten,
zeigte die Brauchtumsgruppe der
Zunft in einem netten Bühnenstück.
Keine brauchbare Idee hatte dem-
nach der Maskenschnitzer, bevor er
sich dazu entschloss, nochmals darü-
ber zu schlafen. In der Nacht kamen
die lustigen Heinzelmännchen der
Jungnarren aus der Zunft und
schnitzten flugs alle Masken fertig. 

Mächtig Schwung brachten die
Cheerleader-Mädels „Golden Stars“
unter Rebecca Pfleghar aus Utten-
weiler auf die Bühne. Piekfeine
Akrobatik vom Feinsten, dreistufige

Pyramiden mit freiem Fall in die Ar-
me der unteren Sportlerinnen sorg-
ten für den verdienten Beifall. Zug-
aberufe verhallten ohne Erfolg, da
die Cheerleaderinnen schon auf dem
Weg zur nächsten Veranstaltung wa-
ren. 

Dafür mischten die Ertinger Tur-
nerfrauen kräftig im sportlichen Pro-
gramm mit. Zu flotter Musik sorgten
sie mit einfachen Stoffhängeregalen
für einen coolen Auftritt. Die Trimm-
Dich-Gymnastik war auf jeden Fall
ein optischer Leckerbissen, auch we-
gen der hervorragenden Choreogra-
fie durch Astrid Kapp. 

Bunt und akrobatisch

Mit der Jazztanzgruppe „Maniacs“
aus Äpfingen steuerte das Programm
auf den Höhepunkt zu. „Farbenspiel“

war das Tanzmotto, das nicht hätte
treffender sein können. Hier führten
die Choreografinnen Anke Oelmaier
und Verena Schanz die ganze Band-
breite des Jazztanzes vor: gespickt
mit akrobatischen Elementen und
bunten Kostümen, eine rasante
Tanzschau, die einfach jeden begeis-
tern musste. 

Das große Finale, zu dem sich
normalerweise alle Akteure auf der
Bühne versammeln, mussten sich
die Zunfträte ausnahmsweise mit
den zunfteigenen Schalmeien zu-
frieden geben, da alle Tanzgruppen
gleich zu anderen Veranstaltungen
weiterziehen mussten. Mit der Moo-
rochsenhymne, dem Moorochsen-
lied, klang das Programm aus, bevor
das „Duo Barbados“ den Tanzreigen
eröffnete. 

Akrobatisches Farbenspiel: Die „Maniacs“ aus Äpfingen boten beim Ball der Saison eine rasante Tanzschau. SZ-FOTO: KLAUS WEISS

Musik und Tanz stimmen auf Fasnet ein

Von Klaus Weiss
●

Tanzgruppen bereichern den Ball der Saison der Bad Buchauer Moorochsenzunft

BAD BUCHAU - An die Zerstörung
der Synagogen vor 76 Jahren und der
Beginn des Leidenswegs der Juden
unter der NS-Herrschaft erinnerten
die Besucher der Gedenkstunde auf
dem jüdischen Friedhof Bad Buchau. 

76 Kerzen in Form des David-
sterns, für jedes Jahr eine, flackern
vor dem Mahnmal für die Opfer der
NS-Herrschaft auf dem jüdischen
Friedhof. Eine doch recht ansehnli-
che Teilnehmerzahl, darunter auffal-
lend viele Jugendliche, zeigt, dass
auch nach 76 Jahren das damalige Un-
recht noch nicht in Vergessenheit ge-
raten ist. 

Denn was damals geschehen ist,
dürfe nie mehr geschehen, hob Pfar-
rer Markus Lutz in seiner kurzen An-
sprache hervor. Die Feiern zum Mau-
erfall könnten die damalige Pogrom-
nacht fast in den Hintergrund schie-
ben, gab Lutz zu bedenken. Aber
eigentlich könnte das eine mit dem

anderen in Verbindung gebracht wer-
den: Damals, 1938, so Lutz, hätten
auch Mauern fallen sollen – aller-
dings in den Köpfen der Menschen.

Mit einem Musikstück stimmten
drei Klarinettenspielerinnen aus den
Reihen der Stadtkapelle auf die be-
sinnliche Stunde ein, bevor Charlotte
Mayenberger das Gedicht „Diese To-
ten“ von Erich Fried und „D’Jüdenna
vo Buchau“ von August Mohn vor-
trug. Mohn schildert darin, wie er in
Riga einem Bautrupp begegnete, aus
dem schwäbische Stimmen zu hören
waren. Es waren die deportierten Bu-
chauer Jüdinnen, von denen keine
mehr nach Buchau zurückkehren
sollte. 

Bürgermeister Peter Diesch las
aus einem Brief von Sigge Einstein an
Siegbert Einstein vor, in dem dieser
seine Eindrücke über die Pogrom-
nacht in Buchau schilderte. Die Bu-
chauer, voran der damalige Bürger-
meister Oechsle, hätten die Löschar-
beiten an der brennenden Synagoge

tatkräftig unterstützt. Aus den Le-
benserinnerungen Moritz Vierfel-
ders, eines angesehenen Bürger
Buchaus, lasen Schüler der Federsee-
schule einige Passagen vor. Vierfel-
der hielt damals seine Eindrücke der
NS-Zeit fest. Worte, die zum Nach-
denken anregten, zeigten sie doch die
Grausamkeit jener Zeit. 

Nach einem weiteren Musikstück
betete Pfarrer Markus Lutz auf He-
bräisch das Kaddisch, eines der ältes-
ten Totengebete, das Pfarrer Martin
Dörflinger anschließend auf Deutsch
vortrug. Gemeinsam sangen die An-
wesenden das Lied der Hoffnung von
Schalom Ben Chorim, „Freunde, dass
der Mandelzweig wieder blüht und
treibt“. 

Konzert zum Gedenken

Nach der Gedenkfeier auf dem jüdi-
schen Friedhof fand im evangeli-
schen Gemeindehaus ein Konzert für
Cello und Klavier zum Gedenken an
die Opfer der Reichspogromnacht

statt. Mit Verena Stei (Violoncello)
und Martina Wolf (Klavier) hatten
die Veranstalter zwei hervorragende
Musikerinnen gewonnen. 

Eröffnet wurde das Konzert mit
dem Kaddisch in instrumentaler Fas-
sung von Maurice Ravel. Die „Medi-
tation Hébraique“ von Ernest Bloch
zeigte unverkennbar die Wurzeln jü-
discher Liturgie und Volksmusik, das
auch bei „Prayer“ herauszuhören
war. Nicht fehlen durften Stücke von
Felix Mendelssohn-Bartholdy wie
der zweite und dritte Satz aus der So-
nate II in D-Dur op. 58. Werke Men-
delssohns waren im Dritten Reich
verboten. Während der fast spirituel-
len Musik von Arvo Pärt wurden Fo-
tos einiger Buchauer Juden auf die
Leinwand projiziert, was einen be-
sonderen Eindruck hinterließ. Ab-
schluss des Konzerts bildete das „Kol
Nidrei“ des Komponisten Max
Bruch, basierend auf das jüdische Ge-
bet, das am Vorabend des höchsten
Feiertags Jom Kippur gebetet wird. 

Unrecht und Leid sollen niemals in Vergessenheit geraten
Gedenkstunde auf dem Jüdischen Friedhof und Konzert erinnern in Bad Buchau an die Opfer des Holocausts

Gedenken mit Worten und Musik: Auf dem Jüdischen Friedhof und bei einem Konzert erinnerten die Buchauer an ihre jüdischen Mitbürger. SZ-FOTOS: WEISS

Von Klaus Weiss
●

UTTENWEILER (grü) - Es bleibt
also bei zwei Bewerbern: Bis Ablauf
der Frist am 10. November, 18 Uhr,
habe kein weiterer Bürgermeister-
kandidat seine Unterlagen bei der
Gemeinde Uttenweiler eingereicht,
teilte Bürgermeister Wolfgang
Dahler am Montagabend gegenüber
der SZ mit. Damit müssen sich die
Uttenweiler Bürger am Wahlsonn-
tag, 7. Dezember, zwischen dem

28-jährigen Marcus Türk aus Bet-
zenweiler und dem 41-jährigen
Werner Binder aus Dürmentingen-
Heudorf entscheiden. Beide Kan-
didaten sind bislang als Hauptamts-
leiter tätig, Türk in Uttenweiler und
Binder in Ertingen. Sollte keiner der
Bewerber am 7. Dezember mehr als
die Hälfte der Stimmen hinter sich
bringen, ist am 21. Dezember ein
zweiter Wahlgang erforderlich.

Bürgermeisterwahl
●

Kein weiterer Kandidat für Uttenweiler

UTTENWEILER - „Ich bin echt platt,
dass das Interesse so groß ist“, hat
Architekt Manfred Löffler beim
zweiten öffentlichen Besichtigungs-
termin der im Bau befindlichen Se-
niorenwohnanlage in Uttenweiler
gesagt. Weit über 200 Bürger aus der
Gesamtgemeinde Uttenweiler sowie
Gäste aus dem Umland, unter ihnen
auch die Bürgermeisterkandidaten
Werner Binder und Marcus Türk, lie-
ßen sich in zwei Gruppen durch die
Räumlichkeiten des künftigen Multi-
funktionshauses führen. 

Bürgermeister Wolfgang Dahler
nannte bei dieser Gelegenheit den
neuen Fertigstellungstermin. Im De-
zember 2015 soll es nun voraussicht-
lich soweit sein. Auch die Kosten sind
deutlich gestiegen und liegen inzwi-
schen bei rund sieben Millionen Euro. 

Dafür entsteht aber ein Gebäude,
das sich sehen lassen kann. Manfred
Rieger, stellvertretender Vorsitzen-
der des Fördervereins Bürgerge-
meinschaft Schlosshof formulierte
das so: „Des ischt koi altes Glump,
sondern do entsteht etwas Neues in
einem alten Gebäude.“ Konkret wird
es neun abgeschlossene Wohnun-
gen, elf geräumige Zimmer in der be-
treuten Seniorenwohngemeinschaft,
verschiedene Gemeinschaftsräume,
ein Museum und eine Arztpraxis ge-
ben. 

Bürgermeister Dahler erklärte auf
Nachfrage, dass sowohl die Wohnun-
gen als auch die Zimmer in der
Wohngemeinschaft nicht gekauft
sondern nur gemietet werden kön-
nen. Noch sei eine Anmeldung aller-
dings nicht möglich, wohl aber eine
Mitgliedschaft im Förderverein. Ge-
meinderat Klaus Bogenrieder geht
davon aus, dass Details zur Vermie-
tung frühestens nächstes Frühjahr
bekannt sind und erst dann mit dem
Anmeldeverfahren begonnen wer-
den kann. So sei es zumindest seitens
des Gemeinderats geplant. 

Weitere Mitglieder willkommen

Hans Blersch, Vorsitzender der Bür-
gergemeinschaft Schlosshof, warb
um weitere Mitglieder für den Ver-
ein und verwies auf die informativen
Schautafeln, die eigens im Eingangs-
bereich aufgestellt waren. Und das
kam an. Das Interesse der Besucher
war enorm. Viele waren zudem po-
sitiv überrascht über die Größe der
Räume, die Gebäudesubstanz, das
durchdachte Raumkonzept und die
solide Bauweise.

Seniorenwohnanlage soll
Ende 2015 fertig werden

Baustelle lockt Besucher 
in Scharen nach Uttenweiler

Von Carmen Bogenrieder-Kramer
●

Aus dem ehemaligen Gewölbekelller der Brauerei soll ein Vereins- und
Versammlungsraum entstehen. SZ-FOTO: CARMEN BOGENRIEDER-KRAMER

Informationen zum Verein Bürger-
gemeinschaft Schlosshof Utten-
weiler gibt es beim Vorsitzenden
Hans Blersch, Telefon 07374/1744.
Für Fragen rund um die Tages-
betreuung steht Josef Briehl,
Telefon 07374/636 zur Verfügung.

BAD BUCHAU (sz) - Die Vorbera-
tung des Bad Buchauer Haushalts-
plans 2015 steht auf der Tagesord-
nung der nächsten öffentlichen
Gemeinderatssitzung heute (Diens-
tag) ab 19 Uhr im Sitzungssaal des
Buchauer Rathauses. Auch die Wirt-
schaftspläne 2015 der städtischen
Eigenbetriebe Touristikmarketing,
Wasserversorgung und Marienheim
sollen in der Sitzung vorberaten

werden. Daneben beschäftigen sich
die Räte mit der Sanierung der
Karlstraße mit Erneuerung der
Kanal- und Wasserleitungen (Kern-
stadt III). Hierzu sollen die Ent-
würfe vorgestellt werden. Unter
dem ersten Tagesordnungspunkt
Aktuelle Berichte und Verschiede-
nes wird unter anderem der Haus-
haltserlass zum Nachtragshaushalt
2014 bekannt gegeben.

Gemeinderat
●

Räte beraten Haushaltsplan vor

BAD BUCHAU (sz) - Seit vielen
Jahren ist Magda Kleinowski im Bad
Buchauer Marienheim ehrenamt-
lich tätig. Die vergangenen fünf
Jahre begleitete sie außerdem das
Amt der Heimfürsprecherin und
setzte sich für die Belange der Be-
wohner ein. Die Heimleitung be-
dankte sich für dieses Engagement
mit einem Blumenstock und brach-
te die Hoffnung zum Ausdruck, dass
Magda Kleinowski auch in Zukunft
ihre ehrenamtliche Arbeit im Haus
fortsetzt. Nachfolgerin von Magda
Kleinowski im Amt des Heimfür-
sprechers für die nächsten zwei
Jahre ist Barbara Sandmaier.

Ehrenamt
●

Marienheim dankt Magda Kleinowski

Magda Kleinowski hat sich fünf
Jahre lang als Heimfürsprecherin
engagiert. FOTO: MARIENHEIM


